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„Ist uns das Jenseits verloren gegan-
gen?“ Der Theologe Rüdiger Sachau, 
der sich mit den Jenseitsvorstellun-
gen des modernen Menschen be-
fasst hat, meint dazu: „Manchmal, 
wenn ich mich in meiner Umwelt 
umschaue, wenn ich mit Menschen 
rede, dann habe ich in der Tat das 
Gefühl, das Jenseits ist gar nicht 
mehr bekannt, so, als hätte es ge-
wissermaßen geschlossen und die 
Türen zum Jenseits oder sagen wir 
mal zur Hoffnung auf ein Jenseits sei-
en nur noch wenigen bekannt.“

Auf die Frage, was mit dem Körper 
und der Seele passiert, wenn das 
Leben endet, gibt es viele Antworten. 
Gibt es die Auferstehung der Toten, 
von der im Glaubensbekenntnis die 
Rede ist? Hört nach dem Tod einfach 
alles auf? Wird vielleicht die Seele in 
einem neuen Lebewesen wiederge-
boren? Oder erlischt alles nach dem 
letzten Atemzug?
Es geht hier um theologische und 
philosophische Fragen, die in na-
hezu jeder Religion und jeder Kultur 
zu den großen Themen gehören. In 
den Beiträgen dieses Heftes werden 
Anregungen für die verschiedenen 
Jahrgangsstufen gegeben, wie die-
ses Thema anschaulich und erfah-
rungsbezogen mit Schüler*innen be-
arbeitet werden kann: durch den Bau 
von „Himmelskisten“ (Grundschule), 
durch ein „literarisches Unterrichts-
gespräch“ (Sek. I), durch den Ver-
gleich religiöser und philosophischer 
Texte (Sek. I bzw. BBS).

In ihrem Grundsatzartikel betont Sa-
bine Pemsel-Maier, dass die christli-
che Hoffnung auf die Überwindung 
des Todes kein „diffuser Jenseitsglau-
be“ ist, sondern Hoffnung auf Aufer-
stehung, die in der Auferweckung 
Jesu Christi gründet. In dem vorlie-
genden Heft finden Sie daher auch 
Beiträge, in denen es um verschiede-
ne Zugänge zur Auferstehung Jesu 
Christi geht: durch die Arbeit an dem 
Symbol Raupe/Puppe/Schmetterling 
(Grundschule), in der Beschäftigung 
mit neuen Osterliedern (Sek I) und 
durch die Arbeit an biblischen und 
theologischen Texten (Sek II).

Umfragen zufolge glaubt nur etwa 
jeder zweite Deutsche an ein Jen-
seits und nur knapp 30 Prozent an 
die Auferstehung. Das passt in eine 
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Zeit, die stark diesseitsorientiert und 
von Technik und Naturwissenschaf-
ten geprägt ist. Vielen Menschen 
erscheint es auf diesem Hintergrund 
unmöglich, die Realität auch einer 
Jenseitigkeit für möglich zu halten 
und noch weniger der Auferstehung 
der Toten als persönliche Hoffnung in 
ihrem Leben Raum zu geben. Den-
noch ist und bleibt die Auferstehung 
von den Toten die Grundlage des 
christlichen Glaubens, der mit ihr 
steht und fällt. Wir schulden daher un-
seren Schüler*innen eine Auseinan- 
dersetzung mit dem Thema der Auf-
erstehung, damit diese zumindest 
eine Ahnung bekommen können, 
was die christliche Rede von der Auf-
erstehung ausmacht und inwiefern 
diese hoffnungsstiftend und lebens-
dienlich wirken kann. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
Lesen der Beiträge, beim Ausprobie-
ren der Unterrichtsvorschläge und 
beim Weiterentwickeln der vorliegen-
den Anregungen. Für Rückmeldun-
gen sind wir wie immer dankbar!


